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39-Jähriger Dealer muss in Haft
Amtsgericht: Gewerbsmäßig mit Betäubungsmitteln gehandelt

Von Peter D. Wagner

Bad Mergentheim. Bei einem Prozess
am Bad Mergentheimer Amtsgericht
musste sich am Mittwochvormittag
ein 39-jähriger Mann wegen uner-
laubten Handels mit Betäubungs-
mitteln in nicht geringen Mengen
verantworten.

Dem Angeklagten V. wurde zur
Last gelegt, 2020 in insgesamt drei
Fällen einen Handel mit verschiede-
nen Rauschmitteln betrieben zu ha-
ben, um damit seinen Lebensunter-
halt zu finanzieren. Laut Anklage-
schrift handelte es sich im einzelnen
um 1100 Gramm Amphetamine bei
der ersten Tat, 14 Gramm Marihua-
na, 11,9 Gramm Kokaingemisch und
22 Gramm Amphetamine bei der
zweiten Tat sowie 500 Gramm Mari-
huana bei der dritten Tat. Der Be-
schuldigte, der zu den möglichen
Tatzeiträumen in Bad Mergentheim
wohnte, hatte diese Mengen zu ei-
nem Gesamtbetrag in Höhe von
rund 1900 Euro veräußert.

Der 39-Jährige wurde 1983 in Ka-
sachstan geboren und kam 1990 mit
seiner Familie nach Deutschland,
wo er auch die Staatsbürgerschaft
erlangte. Später war V., der Lagerar-
beiter als Beruf nannte und seit 2006
Vater einer Tochter ist, entweder bei
verschiedenen Firmen beschäftigt
oder selbstständig tätig. Bei einer
Verkehrskontrolle stellte die Polizei
fest, dass er unter Drogeneinfluss am
Steuer saß, worauf ihm die Fahrer-
laubnis entzogen wurde.

Inzwischen lebt V. in Aschaffen-
burg und hat dort seit etwa sechs
Monaten eine Festanstellung als La-
gerleiter. Von der Mutter seiner
Tochter lebe er seit langem getrennt,
er habe jedoch mittlerweile regelmä-
ßig Kontakt zu seinem Kind und be-

Verhandlung so bestätigt, zeigte sich
die Staatsanwältin in ihrem Plädoyer
überzeugt. Demnach habe der An-
geklagte, bei dem ältere Einträge im
Strafregister unter anderem wegen
Beleidigung und Nötigung vorlagen,
in drei Fällen unerlaubten Handel
mit Betäubungsmitteln in nicht un-
erheblichen Mengen betrieben. In
Anbetracht dieser immensen Men-
gen forderte sie eine Gesamthaft-
strafe von drei Jahren, außerdem
den Ersatzeinzug in Höhe von fast
1900 Euro. Der Verteidiger zog den
Wahrheitsgehalt der ursprüngliche
Aussagen des 22-jährigen Zeugen in
Zweifel. Insofern sei die Beweislage
im dritten Anklagepunkt zu dünn.
Daher plädierte er für eine Bewäh-
rungsstrafe von zwei Jahren, zumal
sich der Angeklagte inzwischen re-
sozialisiert und von der Drogensze-
ne distanziert habe.

Dem wollte oder konnte das
Schöffengericht zwar nicht folgen,
jedoch blieb es sieben Monate unter
der Forderung der Staatsanwältin.
Zwei Jahre und fünf Monate Haft so-
wie Geldeinzug von rund 1900 Euro
lautete das Urteil.

Einerseits hielt das Gericht dem
Angeklagten insbesondere eine po-
sitive soziale Prognose zugute, ande-
rerseits spreche die hohe Menge der
„verdealten“ Rauschmitteln gegen
eine Bewährungsstrafe, resümierte
die Schöffengerichtsvorsitzende
und Direktorin des Bad Mergenthei-
mer Amtsgerichts, Susanne Friedl.

Schließlich wies Friedl den 39-
jährigen Verurteilen darauf hin, dass
es für ihn bei guter Führung relativ
frühzeitig die Möglichkeit gebe, als
„Freigänger“ behandelt zu werden
und so seiner Arbeit nachgehen zu
können, sofern sein Arbeitgeber mit-
spielen würde.

absichtige, im September seine jetzi-
ge Partnerin zu heiraten. „Ich wollte
ein neues Leben beginnen“, begrün-
dete er den Schritt, nach Aschaffen-
burg zu ziehen. Seinen Angaben
nach habe er seit mindestens zwei
Jahren keine Drogen mehr konsu-
miert. Zwei der vorgeworfenen Tat-
bestände räumte V. ein, während er
zu dem dritten Fall keine Angaben
machen wollte. Einen Antrag des
Verteidigers auf Einstellung des drit-
ten Anklagepunktes wurde nach ei-
ner kurzen Verhandlungsunterbre-
chung von der Staatsanwaltschaft
abgelehnt. Aufgeflogen seien die
Machenschaften des Beschuldigten
durch eine versehentlich fehlgeleite-
te Paketsendung mit Betäubungs-
mitteln in Nordrhein-Westfalen,
worauf die dortige Staatsanwalt-
schaft ein Ermittlungsverfahren ein-
geleitet habe. Das berichtete in sei-
ner Zeugenaussage ein Kriminalbe-
amter, der damals in den Ermitt-
lungsvorgang involviert war. Bei ei-
ner Durchsuchung seien Betäu-
bungsmittel in der Wohnung des Be-
schuldigten gefunden worden.

„Es ist gut, dass es passiert ist, weil
ich sonst wohl nicht davon wegge-
kommen wäre“, sagte der 39-Jährige
in Bezug auf seinen Drogenkonsum
und den Handel mit Betäubungs-
mitteln. Keine wirklich belegbaren,
sondern nur sehr vage Aussagen
machte ein zweiter Zeuge. Er könne
sich an viele Inhalte nicht mehr erin-
nern. Der jetzt 22-Jährige, der mo-
mentan in Augsburg eine dreijährige
Gefängnisstrafe absitzt, hatte V. der-
zeit mit einigen Angaben schwer be-
lastet, etwa, dass der Beschuldigte il-
legale Betäubungsmittel bei einem
Dealer in Frankfurt besorgt haben
soll. Der Sachverhalt habe sich ihrer
Auffassung nach in der öffentlichen

„Fake News“ kritisch hinterfragt
FN-Faktenchecker: Zwei Vorträge in der Kaufmännischen Schule Bad Mergentheim vor rund 70 Schülern gehalten

Mit „Fake News“ und neu-
en Medien haben sich
Schüler der Kaufmänni-
schen Schule Bad Mer-
gentheim im Rahmen des
FN-Projekts „Die Fak-
tenchecker“ auseinander-
gesetzt.

Von Sascha Bickel

Bad Mergentheim. „Die Faktench-
ecker“ sind ein gemeinsames Projekt
vom „Team Demokratie“ der Lan-
deszentrale für politische Bildung
und den Fränkischen Nachrichten.
Bereits seit vielen Jahren vermitteln
Redakteure in diesem Rahmen Hun-
derten von Schülern aus dem Main-
Tauber- und dem Neckar-Oden-
wald-Kreis Medienkompetenz.

Wie sieht der Alltag in der Redak-
tion aus? Wie wird über Unfälle, Ge-
meinderatssitzungen und Gerichts-
prozesse berichtet? Wie steht es um
die Glaubwürdigkeit einer Tageszei-
tung im Vergleich zu Internetplatt-
formen und sozialen Netzwerken?
Wo werden „Ross und Reiter“ mit
Klarnamen sichtbar genannt und
wer arbeitet nur mit „Nicknames“
und verbirgt seine wahre Identität
im Netz? Diesen und weiteren Fra-
gen gingen die Fränkischen Nach-
richten mit rund 70 Schülerinnen
und Schülern der Kaufmännischen
Schule Bad Mergentheim in zwei

Vorträgen auf den Grund. Die Klas-
sen BK I/2 (Berufskolleg I/2), w2ki2
(Industriekaufleute, zweites Lehr-
jahr) und w1ki2 (Industriekaufleute,
erstes Lehrjahr) sowie die Klassen
des Wirtschaftsgymnasiums WG 12/
3 und WG 12/4 hörten sich die Aus-
führungen des stellvertretenden Re-
porter-Chefs, Sascha Bickel, an und

zeigten in mehreren Fragerunden
besonderes Interesse an den großen
Polizeieinsätzen in Boxberg-Bob-
stadt und der professionellen Me-
dienarbeit vor Ort.

„Fake News“ und das kritische
Hinterfragen von Nachrichten mit
Blick auf den „Absender“ spielten
die Hauptrolle bei den Vorträgen.

Sascha Bickel versuchte den Schü-
lern dabei zu vermitteln, wie sie bei
der täglichen Flut an Informationen
aus Internet, Fernsehen, Radio, Ta-
geszeitungen und sozialen Netzwer-
ken fundierte Nachrichten von Ge-
rüchten oder gezielten Falschinfor-
mationen unterscheiden können.
„Permanent prasseln über alle mög-

lichen Kanäle vermeintliche Neuig-
keiten auf die Menschen ein. Es ist
deshalb unheimlich wichtig zu wis-
sen, woher diese Meldungen kom-
men. Mit der täglichen Datenflut aus
dem Netz muss man sich sehr kri-
tisch auseinandersetzen“, so Bickel.
Denn: „Informiert ist nur, wer sich
richtig informiert!“

Der stellvertretende Reporter-Chef der Fränkischen Nachrichten, Sascha Bickel (rechts), hielt an der Kaufmännischen Schule in Bad Mergentheim zwei Vorträge zum Thema
Medienkompetenz und „Fake-News“. Diese sind Teil des FN-Projekts „Die Faktenchecker“, an dem auch die Landeszentrale für politische Bildung beteiligt ist. BILD: KSM

Konzert im
Musikpavillon

Bad Mergentheim. Im Rahmen des
17. Regionalen Bauernmarktes im
Kurpark spielt die Trachtenkapelle
Stuppach das Promenadenkonzert.
Alle Freunde der Blasmusik von nah
und fern sind willkommen. Sie er-
wartet ein bunt zusammengestelltes
Programm. Der Eintritt ist frei.

Bad Mergentheim tritt wieder fürs Klima in die Pedale
„Stadtradeln“: Verbindende Sport- und Klimaaktion ab 23. Juni / Anmeldung ab jetzt möglich

weiligen Hauptteam gegeneinander
antreten. Kulturamtsleiter Kersten
Hahn: „Auch wir von der Stadtver-
waltung nehmen mit einem Team
teil – denn die Aktion macht Spaß,
fördert Team-Building und schafft
Motivation gemeinsam für die Hei-
matstadt anzutreten“, führt er fort.

Jeder Kilometer, der während der
dreiwöchigen Aktionszeit mit dem
Fahrrad zurückgelegt wird, kann von
online eingetragen oder direkt über
die Stadtradeln-App getrackt wer-

den. Teams und Radelnde ohne In-
ternetzugang können der lokalen
Stadtradeln-Koordination wöchent-
lich die Radkilometer per Erfas-
sungsbogen melden. Auch E-Bikes
bis 250 Watt dürfen gewertet wer-
den. Wettkämpfe und Trainings auf
stationären Fahrrädern sind ausge-
schlossen. Also worauf warten? Wei-
tere Informationen zu dem Projekt
gibt es unter www.Stadtradeln.de/
bad-mergentheim. Dort ist auch die
Anmeldung für die Teams möglich

und man sieht, wie viele Teams und
Radler schon für die Stadt dabei
sind.Unter www.Stadtradeln.de/
app kann man außerdem direkt die
Stadtradeln-App kostenfrei auf sein
Smartphone laden. stv

i Fragen zum Stadtradeln beant-
wortet Frau Schwab, SG 40
Schulen und Sport unter Telefon
07931/57-4006 oder ka-
trin.schwab@bad-mergent-
heim.de.

lichst viele Kilometer – egal ob beruf-
lich oder privat – zurückgelegt wer-
den. Wer für ein gemeinsames Ziel in
die Pedale tritt, stärkt sowohl die Ge-
meinschaft als auch die eigene Ge-
sundheit und schont dabei das Kli-
ma.

Der Wettbewerb innerhalb der
Kommune wird dieses Jahr noch
spannender, da die Hauptteams Un-
terteams gründen können, etwa für
verschiedene Abteilungen oder
Schulklassen. Diese können im je-

Bad Mergentheim. Auf die Räder, fer-
tig, los! Von Donnerstag, 23. Juni bis
Mittwoch, 13. Juli tritt ganz Bad Mer-
gentheim beim Stadtradeln wieder
in die Pedale.

Beim Stadtradeln geht es um
nachhaltige Mobilität, Bewegung,
Klimaschutz und Teamgeist. Im
Rahmen der Initiative „Radkultur“
fördert das Land Baden-Württem-
berg die Teilnahme an der Aktion
des Klima-Bündnises. Das Ziel: In-
nerhalb dieser 21 Tage sollen mög-

Zum dritten Mal ist die Stadt beim großen
„Stadtradeln“ dabei. BILD: LAURA NICKEL

Straßensperrung
Bad Mergentheim. Aufgrund von Auf-
grabungsarbeiten wird der Eisen-
bergweg Höhe Haus-Nummer 28 -
53 in mehreren Abschnitten zeit-
weise voll gesperrt. Die Vollsperrung
beginnt ab Montag,13. Juni und
endet voraussichtlich am 31. Sep-
tember. Der Eisenbergweg ist wei-
terhin aus beiden Richtung bis hin
zur Baustelle befahrbar. Davon
betroffen ist auch der Stadtbusver-
kehr, daher kann der Eisenbergweg
während des genannten Zeitraums
nicht mehr befahren werden. Die
Umleitung der Stadtbuslinie 958
erfolgt während des genannten Zeit-
raums nach Bedienung der Halte-
stelle Hans-Heinrich-Ehrler-Platz
über die Wachbacher Straße - ersatz-
weise Bedienung der Haltestelle
Wachbacher Straße - Umgehung
B290 - weiter laut Fahrplan wie
üblich Richtung Haltestelle Stuppa-
cher Straße. Die Haltestellen Bad
Mergentheim Kaiserstraße, Agnes-
Schreiber-Straße, Eisenbergweg/
Mitte, Mozartstraße und Brahm-
straße können nicht bedient wer-
den.

BLICK IN DIE STADT

Nachhaltig handeln. 
Auch bei Ihrer Geldanlage.
Lernen Sie unser Sparkasse Tauberfranken Express-Zertifi kat Relax 
mit Airbag 09/2028 der DekaBank kennen. Basiswert ist der MSCI World 
Climate Change ESG Select 4.5% Decrement Index.

Investieren schafft Zukunft.

Lassen Sie sich
jetzt beraten.

Werbung

Vor einer Anlageentscheidung in Zertifi kate wird potenziellen Anlegern empfohlen, den Wertpapier-
prospekt zu lesen, um die potenziellen Risiken und Chancen der Anlageentscheidung vollends zu verste-
hen. Die Billigung des Prospekts durch die zuständige Behörde ist nicht als Befürwortung der angebotenen 
Wertpapiere zu verstehen. Der Wertpapierprospekt und eventuelle Nachträge können unter 
https://www.deka.de/deka-gruppe/wertpapierprospekte unter dem Reiter „EPIHS-I-21“, die Endgültigen 
Bedingungen unter https://mmscache.deka.de/DE000DK06K70_FT.pdf heruntergeladen werden. Sämtliche 
Wertpapierinformationen sowie das aktuelle Basisinformationsblatt sind ebenfalls bei Ihrer Sparkasse 
oder der DekaBank Deutsche Girozentrale (www.deka.de), 60625 Frankfurt kostenlos erhältlich. Sie sind 
im Begriff ein Produkt zu erwerben, das nicht einfach ist und schwer zu verstehen sein kann.

ANZEIGE


